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Familienkunst im Schloss
GREIFENSEE.  Vater, Mutter 
und Sohn Steinauer aus Bauma 
stellen erstmals im Schloss aus. 
Alle drei Künstler zeigen dabei 
einen eigenen Stil, der in der 
neuen Umgebung bestens  
zur Geltung kommt.

FABIENNE WÜRTH

Wie viele Ausstellungen sie schon ge-
macht haben, haben Karin und Fran-
çois Steinauer aus Bauma längst zu 
zählen aufgehört. Seit 25 Jahren ist 
François Steinauer, der ursprünglich 
Polygraf gelernt hat, vollberuflich als 
Künstler tätig; seine Frau Karin – eine 
ehemalige Lehrerin – seit 20 Jahren. 
Nicht nur das: Ihr 30-jähriger Sohn 
Georges arbeitet seit acht Jahren im 
Familienbetrieb mit und hat seine 
Werke schon mehrmals zusammen 
mit seinen Eltern gezeigt. 

Dass die Steinauers aber im Schloss 
Greifensee ausstellen, hat es bislang 
noch nie gegeben: «Es war schon lange 
ein Traum von François, hier unsere 
Arbeiten zu zeigen», sagt Karin Stein-
auer, «einerseits ist die Atmosphäre in 
dieser Umgebung sehr inspirierend, 
andererseits kommen unsere Werke 
anders zur Geltung als in unserem 
Atelier in Bauma.» 

Mord von Greifensee als Thema
Zu sehen sind seit Freitag bis kom-
menden Sonntag in und um das 
Schloss Skulpturen und Bilder der 
ganzen Familie. François Steinauer, 
dessen humorvolle Rabenvögel einem 
breiten Publikum bekannt sind, zeigt 
neue Eisenskulpturen und Gemälde. 
Teilweise liess er sich beim Schaffen 
vom Ausstellungsort inspirieren: In 
einem Bild – Steinauer hat sich zum 
ersten Mal seit drei Jahren wieder der 
Malerei gewidmet – hat er den Mord 
von Greifensee künstlerisch umge-
setzt. Bei diesem historischen Ereig-
nis im Jahr 1444 wurden während des 

Alten Zürichkrieges 62 Männer aus 
Greifensee von Innerschweizer Heer-
haufen hingerichtet. 

«Wir zeigen eine handfeste Ausstel-
lung, die nicht verklärt», sagt François 
Steinauer, der seine Faszination für 
Eisen, mit dem er hauptsächlich arbei-
tet, einmal so umschrieb: «Ich will 
dem Material Leben einhauchen, da-
mit Emotionen auslösen, mit ihm An-
erkennung verdienen. Am Eisen will 
ich meinen Humor, meine Ängste, 
Sehnsüchte, Alltäglichkeiten aus
leben.»

Karin Steinauer wiederum ist be-
kannt für ihre Skulpturen aus Raku – 
einem speziellen Ton –, Holz und 
Eisen, die sie in Greifensee zeigt: «Es 
reizt mich immer wieder aufs Neue, 
auf die verschiedenen gegensätz
lichen Materialen einzugehen und sie 
zusammenzuführen», sagt sie. In den 
weichen Formen vom Schwemmholz 
findet sie die Strukturen von Armen, 
Beinen oder Händen für ihre Figu-
ren, die sie mit Eisen herausarbeitet 
und mit Köpfen aus Ton vervoll
ständigt. 

Sohn Georges, der gelernter Grafi-
ker ist, zeigt Skulpturen aus Eisen, 
darunter etwa einen weiblichen Torso 
oder eine Libelle. «Georges hat heute 
seinen eigenen Stil gefunden», sagt 
seine Mutter, für die klar ist: «Uns 
drei verbindet, dass wir ein ausgepräg-
tes räumliches Vorstellungsvermögen 
haben.» 

Zudem gehen alle Familienmitglie-
der ohne langes Vorplanen an ein 
Werk heran, probieren aus, verwerfen 
und entdecken so den Weg zur Figur. 
Karin Steinauer illustriert: «Einmal 

beginne ich mit der Schweissmaschine, 
ein anderes Mal mit dem Meissel oder 
der Motorsäge.» Gearbeitet wird im 
Familienbetrieb in Bauma oft gemein-
sam in einem Raum: «Die Arbeit im 
Team ist befruchtend, da wir uns di-
rekt Feedbacks geben, die durchaus 
auch kritisch sind», sagt sie. Neben der 
Kunst stellen Steinauers auch Ge-
brauchsgegenstände wie Wohnacces-
soires oder Brunnen her.

Die Ausstellung der Steinauers im Schloss 
Greifensee ist am 4. Juni von 11 bis 18 Uhr und 
am 5. Juni von 11 bis 17 Uhr geöffnet.

Georges, Karin und François Steinauer (von links) stellen erstmals im und um das Schloss Greifensee aus und zeigen dabei auch neue Werke. �Bild: Conny Suter

Stromfressende Götter
WETZIKON.  Die Elektro-	
Rockband The Young Gods 
kommt innerhalb kurzer  
Zeit zum zweiten Mal in die  
Kulturfabrik. Die Infrastruktur 
der Konzerthalle stösst  
dabei an ihre Grenzen.

ANDREAS LEISI

The Young Gods haben im Dezember 
2008 ein denkwürdiges Konzert in der 
Kulturfabrik gegeben. Mit ihrer da-
mals aktuellen CD «Knock on Wood» 
im Gepäck, spielten die vier Romands 
in der ausverkauften Halle so, als 
wären sie dort zu Hause. Die Bühne 
war mit Teppichen ausgelegt, Ständer-
lampen spendeten wohnliches Licht, 
der Unplugged-Sound war geprägt 
von spontaner Vertraulichkeit. Am 
kommenden Samstag kommen sie 
wieder, diesmal mit dem Album 
«Everybody Knows». 

Wer die Anfänge der Band kennt, 
weiss, dass The Young Gods ihr avant-
gardistisches Image auch ihren wil-
den, hämmernden und elektrischen 
Kompositionen verdanken. Und diese 
Einflüsse sind auf «Everybody 
Knows» wieder da, die reine Akustik 
war gestern. Und für ihre aktuellen 
Shows haben die «Götter» die Strobo-
skope, Nebelmaschinen und Sampler 
reaktiviert. Stilistisch sind sie zwar 
nicht gar so extrem wie vor über 25 
Jahren – das aktuelle Album ist eher 
eine Symbiose all ihrer bisherigen 
Stilrichtungen wie Industrial-Rock, 

Ambient, psychedelischer Rock und 
Unplugged –, aber doch härter, wilder, 
archaischer.

Stromkapazität optimieren
Für Peter Tanner, den Projektverant-
wortlichen der Stiftung Netzwerk, die 
sich für dieses Konzert bei der Kultur-
fabrik einmietet, ist das neue Pro-
gramm der Band eine Herausforde-
rung. «Bezüglich Stromkapazitäten 
mussten wir uns sehr genau überlegen, 
wie wir vorgehen.» Und der Präsident 
des Vereins Kulti-Halle Roman 
Gröbli: «Der zur Verfügung stehende 
Strom reicht nur, wenn wir während 
des Konzerts andere interne Strom-

verbraucher abstellen.» Das heisse 
nicht, so Gröbli, dass Kulti-Woh-
nungsmieter an diesem Abend im 
Dunkeln sässen, die Massnahme be-
schränke sich auf die Halle selbst. 
«Damit können wir für die Show ge-
nügend Licht, visuelle Effekte und 
den perfekten Sound generieren.»

Weitere Angebote sollen das Kon-
zerterlebnis aufwerten: Bänke und Ti-
sche auf dem Vorplatz, zwei Bars und 
ein Essensangebot mit Grill ab 18.30 
Uhr. Am Gesamtanlass sind auch 
Teilnehmer der Stiftung Netzwerk be-
teiligt. Für die Sicherheit sorgen sechs 
Security-Männer inklusive Parkplatz-
einweisung und Patrouillendienst. Zu-

dem kostet der Eintritt moderate 
35 Franken. 

Darin inbegriffen ist auch die viel-
versprechende Schweizer Vorband 
Alvin Zealot. Die Luzerner New-
comer spielen einen höchst kreativen 
Independent Rock, wurden von einer 
DRS-3-Jury als «Best New Talent» ge-
kürt und waren damit für den «Swiss 
Music Award» nominiert. 

Für die Kulturfabrik ist das Doppel
konzert vom kommenden Samstag 
«die grösste Kiste» des aktuellen Jah-
res, wie Roman Gröbli bestätigt. Die 
Kulti-Halle kann maximal 350 Perso-
nen fassen – eine Zahl, die sicher ein 
schönes Musikfest garantieren würde.

	WETTBEWERB

Der ZO/AvU verlost 
3x 2 Freikarten für 
das Konzert von 		
The Young Gods
am Samstag, 4. Juni, ab 18.30 Uhr 
Essen, Konzert ab 21 Uhr in der Kul-
turfabrik. 

Teilnehmen ist ganz einfach:
Besuchen Sie heute Dienstag bis 20 
Uhr die Website www.wettbewerb.zol.
ch und folgen Sie den Instruktionen. 

Rechtliches: Über den Wettbewerb wird 
keine Korrespondenz geführt. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen. Die Preise werden  
nicht in bar ausbezahlt. Mitarbeiter der 
Zürcher Oberland Medien AG sind nicht 
teilnahmeberechtigt.

www.wettbewerb.zol.ch�
The Young Gods – seit 25 Jahren musikalisch aktiv. �Bild: zvg

Kulturpreis 
ausgeschrieben

WETZIKON.  Zum fünften Mal 
schreibt die Stadt Wetzikon den Kul-
turpreis «chapeau!wetzikon» aus. Der 
neu mit 15 000 Franken dotierte Preis, 
der alle zwei Jahre vergeben wird, ist 
eine Auszeichnung und Anerkennung 
für das kulturelle Schaffen in und für 
Wetzikon. Mitmachen können Einzel-
personen oder Gruppen, die sich 
in oder für Wetzikon kulturell enga-
gieren.

Vor zwei Jahren wurden 22 Dos-
siers eingereicht, die Palette reichte 
von Tanz- und Musikprojekten über 
Architektur und Bildhauerei bis hin 
zum Kinofilm. 2009 wurden der Fil-
memacher Christian Labhart und der 
Musiker René Müller ausgezeichnet.

Heterogene Jury
Für den diesjährigen Kulturpreis 
konnte die Kulturkommission fol-
gende Jury aufbieten: die Zürcher 
Architektin Elisabeth Boesch, die 
Kunstdozentin Anna Weber, den Mu-
sikschulleiter Ekkehard Sassenhausen 
und den «NZZ»-Redaktor Andres 
Wysling. Die Stadt Wetzikon ist ver-
treten durch den Gemeindepräsiden-
ten und Kulturvorstand Urs Fischer 
und das Mitglied der Kulturkommis-
sion Claudia Fischer-Karrer.

Eingaben nimmt das Sekretariat  
der Kulturkommission (Farbstrasse 3, 
8620 Wetzikon) entgegen. Das entspre-
chende Formular kann auf der Website 
www.wetzikon.ch oder telefonisch 
unter 044 931 23 77 bestellt werden. 
Einsendeschluss ist der 26. August. 
Die Auswahl erfolgt im September, die 
öffentliche Preisverleihung wird im 
November stattfinden. �(zo)


